
Was wir sagten und schrieben, denken ja so 
viele. Nur wagen sie nicht, es auszusprechen.”
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l„Frauen aus Baden-Württemberg“ ein Projekt von Schülerinnen der  
Hedwig-Dohm-Schule (Stuttgart) mit der Heinrich Böll Stiftung BW.



Sophie Scholl (1921 Forchtenberg – 1943 M
ünchen) 

W
iderstandskäm

pferin. Zunächst glaubt Sophie an 
das G

em
einschaftsideal der N

ationalsozialisten. D
och 

durch Eindrücke w
ährend des A

rbeits- und Kriegshilfe-
dienstes entw

ickelt sie eine im
m

er größere A
bneigung 

gegen das Regim
e. W

ährend des Studium
s in M

ün-
chen tritt sie der W

iderstandsgruppe „W
eiße Rose“ bei. 

Entschlossen zur illegalen, öffentlichen Kritik, beteiligt 
sie sich an der Verbreitung von Flugblättern, die auch 
in Köln, Stuttgart, Berlin und W

ien verteilt w
erden. D

as 
verursacht Aufsehen, nun w

ird nach den U
rhebern 

gefahndet. A
m

 18. Februar 1943 verteilen Sophie und 
ihr Bruder H

ans Flugblätter an der U
ni – und w

erden 
entdeckt. Sie w

ird des H
ochverrats und der W

ehrkraft-
zersetzung beschuldigt und zum

 Tode verurteilt. 
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